
12 19. APRIL 2016
D I E N S T A GBremen

Die einfache Art, Menschen kennen zu lernen: Tele-Chiffre – einfach anrufen und
verlieben. Geben Sie noch heute eine kostenfreie* Anzeige auf und finden Sie
Ihren Wunschpartner.

Telefonisch:
0180 - 525 13 68 193
(0,12 €/Min.)

Per Fax:
0180 - 525 13 69 193
(0,12 €/Min.)

oder per Post an:
Anzeigenaufträge
c/o Medien ID 178
Postfach 12 01 40
19018 Schwerin

*Außer den Telefongebühren zum Abhören Ihrer
Antworten entstehen Ihnen keine Kosten.

✁

Gute Nachrichten für alle, die nicht mehr einsam sein wollen:

Bei Anruf Flirt !
Jeden Sonnabend in Ihrer Zeitung

mit

Die Liebe ruft
– ruf zurück

Vorname: __________ Name: __________________________

Straße: ____________________________________________

PLZ: __________________ Ort: ____________________________

Alter: ____________ Mobil-Nr.: __________________________

Meine Rubrik:
❒ Sie sucht Ihn ❒ Sie sucht Sie ❒ Er sucht Sie ❒ Er sucht Ihn

Mein Anzeigentext: (Bitte in Druckschrift/max. 200 Zeichen!)

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

____________________________________________________

Suchalter von ____ bis ____

Hinweis auf eine öffentliche Ausschreibung des
Bremischen Deichverbandes am linken Weserufer

Der Bremische Deichverband am linken Weserufer schreibt den Neubau der
Hochwasserschutzanlage im Bereich der Eisenbahnzufahrt des Neustädter
Hafens durch zwei kraftbetriebene Schiebetore (Stahlwasserbau) öffentlich aus.
Nähere Angaben sind den Veröffentlichungen im Submissions-Anzeiger,
Subreport sowie im bi-Ausschreibungsblatt zu entnehmen.
Bremen, 15.04.2016 Bremischer Deichverband am linken Weserufer

Im Auftrag
S. Neu

GASTRONOMIE
HOTELGEWERBE

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGENGESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

STELLENANGEBOTE

NEBEN-
BESCHÄFTIGUNGEN

HANDWERKLICHE
ARBEITEN

MEDIZINISCHE
PRAXISANZEIGEN

ALLES FÜR DEN
GARTEN

VERSTEIGERUNGEN

Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren
regionalen Zeitungshäusern, im Internet unter
www.weser-kurier.de sowie telefonisch: 0421/363636

ObTheater oder Kabarett,Musical oderOper,
klassisches Konzert oder Rock-Festival – bei uns
gibt es genau das Richtige für IhrenGeschmack.

Wir haben die Tickets!Tageszeitung gibt mehr, als sie kostet!

VON PASCAL FALTERMANN

Bremen.Auf einemniedrigen rundenHolz-
tisch stehen bunte Kaffeetassen, ein Liter
Milch, drei Thermoskannen. Kleine Stühle
aus Holz stehen rund um den Tisch. Die
braunen Rollladenschränke sind voll mit
Akten, Büchern und Unterlagen. Auf den
Möbeln hängen an freien Stellen Plakate,
Zeichnungen, Notizen. Die zwei Schreibti-
sche sind zugedeckt mit Papier, Flyern und
Merkzetteln – Laptops dazwischen. Es
herrscht kreatives Chaos, produktive Un-
ordnung im Büro der Zwischenzeitzentrale
(ZZZ), das seit einem Jahr in dem Projekt
„Wurst Case“ in Hemelingen seinen Platz
hat.
Optisch Ruhe bringt der Blick nach

draußen: Durch zwei große Fensterfronten
sind die Hallen der ehemaligen Wurstfa-
brik Könecke zu sehen. Aus dem Büro im
viertenStock des ehemaligenVerwaltungs-
gebäudes kann das brachliegende Ge-
lände betrachtet werden. Daniel Schnier,
Oliver Hasemann und Anne Angenendt
arbeiten hier, hinzu kommt Sarah Oßwald
in Berlin. Noch steht nicht fest, wie lange
das noch der Fall sein wird. Im Sommer
läuft die Förderung für das Projekt aus und
es wird wahrscheinlich neu ausgeschrie-
ben.
Das ZZZ-Team blickt optimistisch in die

Zukunft. „Wir bekommen Signale, dass es
weitergehen soll“, sagt Hasemann. „Wir
müssten uns neu bewerben, wenn das Pro-
jekt wieder gefördert werden soll und im
Sommer ausgeschrieben wird.“ Das Pilot-
projekt ZZZ in Bremen wird ressortüber-

greifend vomSenator fürWirtschaft, Arbeit
und Häfen, für Umwelt, Bau und Verkehr,
für Kultur sowie der Senatorin für Finan-
zen, der Wirtschaftsförderung Bremen und
der Immobilien Bremen getragen.
Die ZZZ kann auf erfolgreiche Projekte

verweisen: Unter dem Titel „Bay-Watch“
experimentieren amEndedesArbergerHa-
fendammes Kreative mit Kunst und Archi-
tektur, die Universität Marseille entsendet
ab Mai Studenten nach Bremen, in der
Bahnhofsvorstadt wird es ein urbanes La-
bor geben und in der Plantage 9 arbeiten
auf 1600 Quadratmetern Fläche 30 Krea-
tive, Künstler und Selbstständige unter
einem Dach, die das anfänglich leer ste-
hende Gebäude nutzen.
Das Wirken der ZZZ weckt nicht nur in

Bremen Interesse. Das Pilotprojekt ist für
zwei Preise nominiert: Für den Nordwest-
Award 2016 sowie den Polis-urban-deve-
lopment-Award 2016. Aus 90 eingereich-
ten Bewerbungen hat die Jury des Nord-
west-Awards die ZZZausgewählt.Mit dem
Preis zeichnet die Metropolregion Nord-
west Ideen, Initiativen, Projekte und Pro-
dukte aus, die einen Beitrag zu Innovation
und Wachstum leisten und damit die Zu-
kunft der Region sichern. Auf drei Gewin-
ner warten Preisgelder mit einer Gesamt-
höhe von 30000 Euro. Der Polis-Award für
Stadt- und Immobilienentwicklung wür-
digt in verschiedenen Kategorien Projekte,
die über ihren eigenen Rahmen einen Bei-
trag für das öffentlicheWohl einer Stadt er-
bringen undwird alle zwei Jahre in derMe-
tropolregion Bremen-Oldenburg verge-
ben. Geehrt werden Realisierungen, die
aus partnerschaftlichen Haltungen hervor-
gehen und sich mit Mut und Kreativität
neuen Lösungswegen öffnen. Die ZZZ ist
in der in der Rubrik „Öffentliches Engage-
ment“ nominiert.
Die 46 Büros in dem 1200 Quadratmeter

großen ehemaligenKönecke-Verwaltungs-
gebäude sind bis auf fünf Räume besetzt.
„Zwei dieser Büros sind so gut wie belegt,
für zweiweitere habenwir ziemlich sichere
Zusagen“, erklärt Oliver Hasemann. Insge-
samt 41 Untermietverträge haben die ZZZ-

Verantwortlichen seit April 2015 bereits
ausgestellt. Sie fungieren als Hauptmieter
für den Wursthersteller Könecke, der zur
Mühlen-Gruppe gehört, die zu den führen-
den Unternehmen der Fleisch- und Wurst-
branche in Europa gerechnet wird.

Die Büros sind auf dem riesigen Gelände
in der Unterzahl: Laut Hasemann gibt es
viele Räume ohne Licht und Heizung, was
eine Zwischennutzung nicht ganz einfach
mache.
Eine Möglichkeit das gesamte Quartier

zu entwickeln, könnte sich bald bieten: An
den Straßen Zum Sebaldsbrücker Bahnhof
und Hemelinger Bahnhofstraße liegt wahr-
scheinlich bald das gesamte Gelände von
Könecke und Coca Cola brach und könnte
genutzt werden. Das Unternehmen Coca-
Cola hatte kürzlich angekündigt, den
Standort Hemelingen zu schließen. Ge-
naue Statements von Coca-Cola dazu, was
tatsächlich wann geschlossen wird, gibt es
aber noch nicht. Zum Sommerwird die Pro-
duktion eingestellt.
Auf rund 100000 Quadratmetern könnte

sich dannder ganzeOrtsteilmarkant verän-
dern und ein neues Gesicht bekommen.
Noch laufen aber die Gespräche – die Zu-
kunft ist ungewiss. „Wir wären interessiert,
dort Zwischennutzungen anzuschieben“,
gibt Schnier zu.
Das ZZZ-Team wird von vielen als Gen-

trifizierer undAufwerter vonStadtteilen ge-
sehen. Dabei geht es Hasemann, Ange-
nendt und Schnier vielmehr um Teilhabe,
um eine Öffnung von Gebäuden für den
Stadtteil, die vormals leer standen. Flächen
und Räume sollen nutzbar und lebenswert
gemacht werden. Sie wollen neue Perspek-
tiven und Ideen entwickeln. „Eine Zwi-
schennutzung hat nicht nur ökonomische
und immobilientechnische Vorteile gegen-
über dem Leerstand, sondern vor allem
auch für die Gemeinschaft, den Stadtteil

und die Nutzer“, sagt Hasemann. Die Per-
spektiven gelten auch den möglichen Nut-
zungen, es werde schließlich getestet, ob
eine Nutzung in den Räumlichkeiten und
an dem Standort funktioniere, bevor viel
Geld investiert werde. „Dieses Erproben
kommt natürlich auch dem Eigentümer zu-
gute.“
Nach Lösungen suchen sie nicht nur in

Bremen. Im Rahmen des EU-Projekts „Re-
fili“ wird der Austausch mit zehn Partner-
städten gesucht, um Fragestellungen zur
Zwischennutzung zu beantworten undMe-
thoden und Konzepte weiter zu entwickeln
und auf andere Projekte zu übertragen –
Austausch auf vielen Ebenen sozusagen.
„Wir überlegen,wie eine gemeinsameNut-
zung von beispielsweise Kreativen, Festi-
valveranstaltern undAnkommendenausse-
hen kann“, erklärt Schnier. Ihre Arbeit
werde durch diesen Austausch auf eine an-
dere Ebene gehoben. Das europäische Pro-
jekt „Tutur“ lief von Dezember 2013 bis
März 2015 mit den Partnern Rom und Alba
Iulia (Rumänien). Die ZZZ transportierte
Bremer Erfahrungen in die beiden Städte
und testete selbst neue Herangehenswei-
sen in Bremen.
Im „Wurst Case“ können sich Interes-

sierte demnächst über die Arbeit der ZZZ
informieren: Am 29. Mai wird es einen Tag
der offenenTürenmit TourendurchdasGe-
bäude im Rahmen der Hemelinger Vielfalt
geben. Am 27. August ist ein Hoffest vor
dem ehemaligen Verwaltungsgebäude der
Zwischennutzer geplant.
Und Mitte Mai soll auch die Fahrrad-

selbsthilfe-Werkstatt an den Start gehen.
„Wir wollen uns für den Stadtteil öffnen“,
betont Schnier.

Schauen Sie, welche Objekte die
ZwischenZeitZentrale verwaltet.
Anleitung zur Live–App auf Seite 2.

Daniel Schnier (links), Anne Angenendt und Oliver Hasemann von der Zwischenzeitzentrale „Wurst
Case“ suchen Mieter für leer stehende Gewerberäume.

Früher Wurstfabrik, heute kreatives Zentrum: Die 46 Büros im ehemaligen Verwaltungsgebäude
von Könecke sind bis auf fünf Räume vermietet. FOTOS: CHRISTINA KUHAUPT

VON WIGBERT GERLING

Bremen. Fest steht, dass in Kürze ein Se-
natsbeschluss zur Gründung einer kommu-
nalenAnstalt des öffentlichen Rechts (AöR)
erwartet wird, die das Fundament für den
künftigen Umgang mit Abfall, Stadtreini-
gung, Winterdienst oder Recyclinghöfen
wäre. Unklar ist, wie die Verzahnung mit
privaten Anbietern aussehen könnte. Als
Debattenbeitrag hat das Zentrum für Pu-
blic Management der Hochschule Bremen
zusammen mit der Dienstleistungsgewerk-
schaft Verdi zahlreiche Aufsätze mit wis-
senschaftlichem und politischem Ansatz
auf gut 300 Seiten in einem Buch zusam-
mengefasst: „Zurück zur Kommune?!“
„Es geht jetzt um die Ausgestaltung der

AöR – da haben wir noch eine ganze Reihe
von Punkten, die wir nicht akzeptieren“,
betonte Rainer Kuhn, Geschäftsführer im
Verdi-Bezirk Bremen-Nordniedersachsen,
amMontag bei der Buchvorstellung imGe-
werkschaftshaus. So mache es „keinen
Sinn“, wenn jetzt unter anderem diskutiert
werde, die Stadtreinigung und denWinter-
dienst erst ab 2023 unter staatliche Obhut
zu bringen. Beide Aufgaben müssten 2018
„komplett in kommunaleHand“, so derGe-
werkschafter. In den vergangenen Mona-
ten habe sich der Unterschied gezeigt: In
Bremen-Nord sei derWinterdienst in öffent-
licher Hand – da habe es geklappt; in Bre-
men-Stadt hingegen,wodieAufgabepriva-
tisiert worden sein, hätten sich, so Kuhn,
„große Schwachstellen“ offenbart.
Der Auftakt zu dieser Privatisierung war

1998. Eine dazugehörigeVereinbarungmit
der Firma Nehlsen war mit einer Laufzeit
von 20 Jahren abgeschlossen worden. Bis
2018 muss geklärt sein, ob und bis zu wel-
chemGrad sich die Stadt wieder engagiert.
Im rot-grünen Koalitionsvertrag war nach
der Bürgerschaftswahl imMai 2015 der Ab-
fallentsorgung ein eigenes Kapitel gewid-
met worden. „Wir werden in der Stadt Bre-
men eine Anstalt des öffentlichen Rechts
schaffen, in der alle Entsorgungsaufgaben
und -zuständigkeiten der Stadt zusammen-
geführt werden“, hieß es. Eine AöR gilt als
staatsnahe Verwaltungseinrichtung, die
mit öffentlichen Aufgaben betraut wird. Im
Gespräch sind eine städtische Dachgesell-
schaft und darunter Gesellschaften für di-
verse Sparten – von der Abfallentsorgung
über die Stadtreinigung, den Winterdienst
und die Recyclinghöfe. Die private Firma
Nehlsen, die derzeit unter anderem für die
Müllabfuhr sorgt, könnte dann beispiels-
weise gemeinsam mit der Stadt und unter
dem Dach dieser AöR arbeiten.
Noch aber steht offenbar nicht fest, wel-

chen unternehmerischen Umfang eine sol-
che Beteiligung haben sollte. Liegt der öf-
fentliche Anteil über 50 Prozent – oder
kann ein privater Anbieter, der über eine
Ausschreibung gesucht werden soll, die
Mehrheit bekommen? Die Alternative, wo-
nach ein erweiterter Umweltbetrieb Bre-
men (UBB) zum Kern einer AöR gemacht
werden könnte, wurde von den Fachleuten
nicht empfohlen. Demnach gäbe es künftig
einen „UBB-grün“, der sich nicht mit der
Müllabfuhr oder Straßenreinigungbeschäf-
tigt, aber weiter um Grünpflege und Fried-
höfe kümmert.
Ernst Mönnich, Volkswirtschaftler und

einer der Buchautoren, verwies amMontag
unter anderemdarauf, dass die Staatskasse
ohne die Privatisierung vor rund 18 Jahren
jährlich rund 20 Millionen Euro hätte ein-
nehmen können. „Vorher ging diese
Summe in den allgemeinen Haushalt – Bre-
men ist offenbar so reich, dass die Stadt auf
diesen Betrag verzichten konnte.“ Wirt-
schaftswissenschaftler Rudolf Hickel be-
klagte die „Privatisierungsfantasien“ vor
20 Jahren. Der „Korrekturprozess“ sei sehr
schwierig. Der Senatmüsse, so eineVoraus-
setzung, für das Bieterverfahren die Tarif-
treue verlangen. Das Verschieben auf bil-
lige Subunternehmen unter dem eigenen
Dach müsse vermieden werden.

Nutzen auf Zeit
Zwischenzeitzentrale erprobt kreative Lösungen für Vermietung: Areal von Könecke und Coca-Cola im Blick

Die Zukunft
der Müllabfuhr

Beiträge zur Rekommunalisierung

„Wir wären interessiert,
dort Zwischennutzungen

anzuschieben.“
Daniel Schnier zum Coca-Cola-Gelände

„Wir bekommen Signale,
dass es mit dem Projekt

weitergehen soll.“
Oliver Hasemann von der ZZZ

Mittagstisch bei Herman Post in Ober-

neuland, Di. - Fr. 11:30 h - 14:30 h,

t 251737

Büromöbel aus Insolvenzen: Expan.de

Der Uhrendoktor, kranke Wand- und
Standuhren kein Problem, bald werden
sie wieder gehen, geholt und gebracht
(Fahrkosten bei Nichtreparatur 35 €),
damit ist die Uhr für Sie gemacht.
Hindenburgstr. 38, Lesum,t 652 05 10

Friseurmeister/-in dringend gesucht, im
Raum Bremen-Mitte.t 0176/24211881

Maler frei!t 0151/66373737

Gardinen-Service: abnehmen, waschen /
reinigen + dekorieren,t 0421/2440655

Geschirrspülerreparatur und Ersatzteile.
Hansa-Servicet 0421/3362400

Gendiät, www.dr-wiechert.com

Baumpflege und Kronensicherungsar-
beiten/-pflege fachgerecht i. d. Vegeta-
tionsperiode (ganzjähr. statthaft), Form
und Pflegeschnitt / Totholzbeseitigung,
Kronenpflege, Abfuhr/Stubbenfräsung,
kostl. Angebote. t 0421/2435746
www.bremer-baumdienst.de

Freitag-Mittag, Fischtag für 9,90 ,
Hasenbürener Krug,t 0421/542552

Muttertag, Himmelfahrt + Pfingsten,
Frühstücks-Buffet, unter anderem Spar-
gel- und Mittagsbuffet, Menüs und á
la Carte, im Airfield Ganderkesee
(Abf. A 28 GAN-West)t 04222/92090


